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GRINDELWALD Garnitür, das
Kabarett Klischee, Stéphanie
Berger mit ihrem parodisti-
schen «Miss-Erfolg» und
Hanspeter Kaufmannmit einer
Shiva-Karikatur prägten die
Comedy Night. Sie fand zum
sechstenMal statt undhat sich
mittlerweile etabliert.

Mit knappen Budget, dafür aber
mit umso grösserer Begeisterung
für Stand-up-Comedy, organi-
sierte Hanspeter Kaufmann vor
knapp sieben Jahren sein erstes
Comedy-Event. Nach anfänglich
misslungenen Aufführungen ist
die Comedy Night, die am ver-
gangenen Freitag zum sechsten
Mal stattfand, aus der Grindel-
walder Kulturszene nicht mehr
wegzudenken. «Seit der Ver-
legung von Anfang Dezember in
dieSkihauptsaison imFebruar ist
die Veranstaltung im Aufwärts-
trendundkonnte sichmitKünst-
lern wie Sutter und Pfändler, Mi-
chael Elsener und Claudio Zuc-

colini als fester Bestandteil
in Grindelwald etablieren», so
Kaufmann.
Eins scheint gewiss: Sollte sich

Mike Shiva eines Tages in den
verdienten Ruhestand verab-
schieden, wird Kaufmann die
Lücke problemlos schliessen
können. Der als «Schyber» be-
kannte Kaufmann karikierte den
TV-Hellseher gleich zu Beginn
der Comedy Night auf satirisch-
humoristischeWeise.

A-cappella-Potpourri
Freunde der Vokalmusik kamen
voll auf ihreKosten.Garnitür, die
eigens aus dem «Nachbarkant-
on» Bönigen angereist waren,
boten ein mit kabarettistischen
Einlagen garniertes A-cappella-
Potpourri vom Feinsten. Ange-
sichts der klirrenden Kälte trug
das Ensemble den «kleinen grü-
nen Kaktus» der Comedian Har-
monists gleich mit in den Kon-
gresssaal herein. Und sie legten
in weitem Bogen die Netze ihrer
Sangeskunst aus. Schmachtende
Blicke beim Publikum, als bei
«Capri die rote Sonne im Meer»
versank. Die Böniger Barden
wussten mit ihrem gelungenen
Mix aus Gesang und Komik das
Publikum zu entzücken. Garni-
tür gaben ihr Bestes in unverän-
derter Besetzung: Tömu Frei,
PetschMichel, Stephan Knuchel,
Hene Buri und Jürg Frei.

Gezickt und gezofft
TickenFrauenundMännerwirk-
lich völlig anders? Linda C.Deu-
belbeiss und Raphael Oldan
parodierten als Kabarett Kli-
schee mit ihrem aktuellen Pro-
gramm «Ein flotter Zweier» den
fast ganz normalen Wahnsinn
im täglichenGeschlechterkampf.
Deubelbeiss und Oldan entlarv-
ten die Klischees in der Bezie-
hungskiste zwischen Mann und

Frau mit pointierter Schonungs-
losigkeit. Entzückend, was die
beiden Comedians aus der Kiste
voller Plattitüden zauberten. Er
ist unfähig, dem gewaltigen
Redeschwall seiner Angebeteten
zu folgen, weshalb sie mit der
besten Freundin telefoniert.
Kein Mann kann schliesslich die
beste Freundin ersetzen. Es wur-
de gezickt und gezofft.
Wurde es allzu brenzlig, liess

Oldan schon einmal den sanften
Macho heraushängen und ban-
delte versöhnend mit seiner ver-
lorengeglaubtenHälftean: «I can
beyourhero, baby. I cankiss away
the pain.» Enrique Iglesias lässt
grüssen. «Männer sind Schwei-
ne» und wollen nur das eine –
oder vielleicht doch nicht? Sie
hat Appetit auf eine Pizza, er hat

Verlangen auf Sex. Letztendlich
triumphierte der Hefeteig, da die
Liebe anscheinend doch durch
denMagen geht.

Bergers «Miss Erfolg»
Stéphanie Berger hat das er-
reicht, wovon unzählige junge
Frauen träumen: 1995 wurde sie
zur Miss Schweiz gekürt. Doch
der jähe Aufstieg in den Olymp
der Beauty-Queens hatte durch-
aus seine Tücken: den Neid und
Spott der Ungekrönten, die Heu-
chelei und Oberflächlichkeit des
Business. Berger, die sich selbst
zu Unrecht als «Berner Landei»
tituliert, präsentierte mit ihrem
Programm«MissErfolg»weitaus
mehr als nur ein paar müde Ka-
lauer. Mit viel Witz und einer
kräftigen Prise Selbstironie,

nahm sie die Welt der Misswah-
len mit exaltierten Gesten und
Slapstickeinlagen aufs Korn. Be-
eindruckend, was Berger mit viel
Spielfreude schauspielerisch und
gesanglich auf die Beine stellte.
Ihr Repertoire war in jeder Hin-
sicht vielseitig und abwechs-
lungsreich. Ob als rotzfrecher
Balg oder lasziveDiva, Berger be-
geisterte oft unter körperlichem
Höchsteinsatz stets mit burschi-
kosen und ungezwungenen
Charme.

Komödiantischer Volltreffer
Die Comedy Night war jedenfalls
ein komödiantischer Volltreffer.
Die Akteure trieben dem Publi-
kummehrmals dieLachtränen in
die Augen. Szenenapplaus gab es
inklusive. UweMelzer

Klischees im täglichenGeschlechterkampf

A-cappella-Potpourri vom Feinsten:Garnitür, die eigens aus dem «Nachbarkanton» Bönigen angereist waren,
an der ComedyNight in Grindelwald. Bilder Uwe Melzer

Stéphanie Berger präsentiertemit
ihremProgramm«Miss Erfolg»
mehr als ein paarmüde Kalauer.

LENK Das Bergrestaurant
Bühlbergwird ab der Sommer-
saison unter dem Lenkerhof
Alpine Resort geführt. Die Fa-
milie Rytz arbeitete seit 2001
auf dem Bühlberg und hat ih-
ren Vertrag gekündigt. Nun
werden neueWirte gesucht.

Für das Bergrestaurant auf dem
Bühlberg wird für die Sommer-
saison per Inserat ein neuer
Gastgeber gesucht. Dies bestätigt
Jan Stiller, Direktor des Lenker-
hof Alpine Resort. Der aktuelle
Pächter Hans Rytz verlässt den
Bühlberg am Ende der Winter-
saison auf eigenen Wunsch, die
neuen Wirte werden bereits für
März gesucht. JürgOpprecht, der
Besitzer des Luxushotels an der
Lenk, hatte das Bergrestaurant
vor über zehn Jahren gekauft,
nachdem der vorige Besitzer
Konkurs anmelden musste. Der
einheimische Hoteldirektor Jan
Stiller kennt den Bühlberg
bestens, ist er doch dort aufge-
wachsen: Seine Eltern haben das
Restaurant von 1978 bis 1994 als
Wirte betrieben.
Bis anhin hat der Lenkerhof-

Besitzer Opprecht das Bergres-
taurant verpachtet, ab kommen-
dem Sommer jedoch soll die
Handschrift des Fünfsternhotels
das Bergrestaurant zeichnen.
«Der Betrieb wird jedoch auch
unter der Führung des Lenker-
hofs für alle zugänglich und
erschwinglich bleiben. Wir ha-
ben auch künftig Familien,
Sommer- und Wintersportler
und Einheimische als unsere
Hauptgäste im Visier», sagt Jan
Stiller. Mit einem neuen Gastge-
ber sollenGästeauchabendswie-
der auf dem Bühlberg einkehren
können.

Im Sommer mit Provisorium?
Der Betrieb auf dem Bühlberg
wurde nach dem Brand vom
2.April 1991 zuerst in einem pro-
visorischen Gebäude bis 1994
weitergeführt und durch einen
Neubau ersetzt. «Auch wir wer-
den ein paar Veränderungen vor-
nehmen», sagt Stiller. Was genau

Lenkerhof
führt neu
den Bühlberg

geplant ist, will er jedoch noch
nicht verraten: «Es ist noch nicht
spruchreif. Wir stehen unter an-
derem in Verhandlungen mit der
Gemeinde und der zuständigen
Alpkorporation.» Klar sei, dass
im Fall von grösseren Verände-
rungen der Betrieb trotzdem ge-
währleistet werde. «Allenfalls
müssenwir in der Sommersaison
mit einem Provisorium auskom-
men», sagt Stiller. Das Restau-
rant Bühlberg verfügt über 250
Plätze. SarahMcGrath-Fogal

Das Bergrestaurant Bühlberg ob
Lenk. Fritz Leuzinger

«Falls wir auf dem
Bühlberg kleinere
Veränderungen vor-
nehmen, gibt es für
die Sommersaison
ein Provisorium.»
Jan Stiller, Direktor Lenkerhof

FRUTIGEN Bei eisiger Kälte
massen sich vergangenesWo-
chenende 30 Teams amOpen-
Air-Curlingturnier des Curling-
Clubs Frutigen auf der Elsigen-
alp.

Kalt wars, und zwar gehörig, am
9.Open-Air-Curlingturnier auf
der Elsigenalp, das von Freitag
bis Sonntag ausgetragen wurde.
Satte minus 25 Grad wurden am
Morgen des zweiten Wettkampf-
tages gemessen. Der Spielfreude
der 30 gemeldeten Teams tat die
Kälte indes kaum Abbruch. Aufs
Spiel hatte sie aber durchaus
Auswirkungen: Beim Wischen
mit dem Curlingbesen wird vor
dem gespielten Stein auf der Eis-
oberfläche ein Wasserfilm er-
zeugt, auf dem der Stein besser
gleitet. Auf diese Weise kann die
Gleitstrecke um einige Meter
verlängert werden – normaler-
weise. Nicht aber bei derart tie-
fen Temperaturen: Der Wasser-
film gefriert auch bei vollem
Wischeinsatz wieder, ehe der
Stein drübergleitet. Ist die Gleit-
strecke nach der Steinabgabe
nicht mehr beeinflussbar, so
spielt das Geschick bei der Ab-
gabe eine entsprechend grössere
Rolle. Hier erwiesen sich die
Spieler vom Curling-Club Bern-
Aare als Kaltwetterprofis und
holten sich den ersten Rang. Als
bestes Oberländer Team lande-
ten die Spieler des Curling-Clubs
Kandersteg unter Skip Jean-
Pierre Badoux auf dem 2.Rang.

Kritischer OK-Präsi
AuchdasEis blieb nicht unbeein-
flusst von der Kälte. «Es war ein-

fach etwas zu kalt, damit es gutes
Eis hätte geben können», kom-
mentierte OK-Präsident Walter
Bohler die eigens unter der Regie
von Eismeister Bernhard Ryter
in zig Stunden Freiwilligenarbeit
angelegte und präparierte Eisflä-
che bei der Bergstation Elsigen.
«Auch hat es in den Tagen vor
dem Turnier immer wieder ge-
schneit, so mussten wir immer
Schnee räumen und konnten uns

nicht darum kümmern, die Flä-
che ganz glatt zu machen», be-
richtete Bohler und verwies auf
einige Dellen und Senken in der
Fläche. «Aber das gehört eben
zum Open-Air-Curling», meinte
ein Teilnehmer.

Einmaliges wurde Tradition
Das Curlingturnier auf der Elsi-
genalp geht auf das 25-Jahr-Jubi-
läum des Curling-Clubs Frutigen

zurück. «Damals wollten wir et-
wasEinmaligesmachen», erzähl-
te Bohler, «das liegt nun auch
schon 16 Jahre zurück.» Aus dem
einmaligen Anlass ist eine Tradi-
tiongeworden,dasTurnier anEl-
sigen findet alle zwei Jahre statt.
Die nächste Austragung wird be-
reits die zehnte sein. «Bei jeder
Austragung darf der Curling-
Club Frutigen auf grosse Unter-
stützung zählen», meinte Walter

Ein total eisigesVergnügen

Bohler. So transportierten die
Bergbahnen Elsigenalp die Teil-
nehmenden kostenlos in die Hö-
he und stellten Material zur Eis-
präparation zur Verfügung. «Oh-
ne die Mithilfe unserer Partner
wäre es gar nicht möglich, so et-
was zu veranstalten», zeigte sich
Bohlerdankbarundzogeine tref-
fende Bilanz zum 9.Open-Air-
Curlingturnier: «Es war eine
tipptoppe Sache.» Nik Sarbach

Blick auf die Spielfläche des alle zwei Jahre stattfindenden Curlingturniers auf der Elsigenalp.Dieses geht auf das 25-Jahr-Jubiläum
des Curling-Clubs Frutigen zurück. zvg
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